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(57) Die Erfindung betrifft eine Führungsschiene
(100) zum Führen eines Türflügels (101) zwischen einer
Offenposition (III) und einer Schließposition (I) bzgl. einer
Türöffnung (104) in einer Türzarge (102), aufweisend:
mindestens einen Führungsabschnitt (1) mit einem Füh-
rungsraum (10), in welchem ein Gleitelement (11) be-
wegbar aufgenommen ist, wobei der Führungsabschnitt
(1) eine Führungsöffnung (13) aufweist, durch welche
eine Lagerachse (14) des Gleitelementes (11) zumindest
zum Teil aus dem Führungsraum (10) austritt, an welcher
ein Hebelelement (15) rotationsbeweglich lagerbar ist,
um eine Wirkverbindung zwischen dem Gleitelement
(11) und dem Türflügel (101) herzustellen, mindestens
einen Funktionsabschnitt (2), mit einem Funktionsraum
(20), in welchem ein Übertragungsmittel (21) aufnehm-
bar ist, welches zum Übertragen von elektrischer Energie
und/oder Daten zwischen zumindest einer zargenseiti-
gen Energiequelle (22) und einem türflügelseitigen En-
ergieempfänger (23) dient, und mit einem Getriebe (G),
um einen Längenausgleich für das Übertragungsmittel
(21) bei einer Bewegung des Gleitelementes (11) entlang
des Führungsabschnittes (1) zu schaffen. Hierzu ist es
erfindungsgemäß vorgesehen, dass eine Montageein-
heit (M) vorgesehen ist, um die Führungsschiene (100)
am Türflügel (101) oder an der Türzarge (102) mit einem
DIN-Linksanschlag (L) oder einem DIN-Rechtsanschlag
(R) an einer Bandseite (In) oder an einer Bandgegenseite
(Out) des Türflügels (101) oder der Türzarge (102) an-
zuordnen.
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Beschreibung

[0001] Die folgende Erfindung betrifft eine Führungs-
schiene zum Führen eines Türflügels zwischen einer Of-
fenposition und einer Schließposition bzgl. einer Türöff-
nung in einer Türzarge nach dem Oberbegriff des unab-
hängigen Vorrichtungsanspruches. Ferner betrifft die Er-
findung ein System zum zumindest teilweise automati-
schen Betätigen eines Türflügels zwischen einer Offen-
position und einer Schließposition mit einer entsprechen-
den Führungsschiene und einer Vorrichtung zum Antrei-
ben des Türflügels zumindest teilweise bei der
Überführung des Türflügels aus der Offenposition in die
Schließposition nach dem Oberbegriff des Systeman-
spruches.
[0002] Führungsschienen zum Führen eines Türflü-
gels zwischen einer Offenposition und einer Schließpo-
sition sind grundsätzlich bekannt. Solche Führungs-
schienen werden oft mit Vorrichtungen zum zumindest
teilweise automatischen Antreiben eines Türflügels ein-
gesetzt. Solche Vorrichtungen können den Türflügel mit-
hilfe eines elektrischen Antriebes entweder vollautoma-
tisch antreiben oder zumindest bei der Überführung des
Türflügels aus der Offenposition in die Schließposition
die Bewegung des Türflügels unterstützen oder verlang-
samen. Zum Antrieb automatischer oder teilautomati-
scher Vorrichtungen wird oftmals elektrische Energie,
insbesondere Strom, genutzt. Zudem sind Vorrichtungen
bekannt, die als reine Türschließer ausgebildet sind und
die beim Öffnen des Türflügels eine Schließenergie
bspw. mithilfe einer vorgespannten Feder speichern kön-
nen, um den Türflügel aus der Offenposition in die
Schließposition zu überführen. Zur Überwachung
und/oder Steuerung automatischer, teilautomatischer
oder rein mechanischer Vorrichtungen wird oftmals zu-
mindest eine Datenverbindung zwischen dem Türflügel
und einer Türzarge an einer Wand hergestellt. Der Strom
und/oder Daten werden zumeist über ein Übertragungs-
mittel zwischen dem Türflügel und der Türzarge und da-
zwischen über die Führungsschiene geleitet. Das Über-
tragungsmittel kann in Form eines Kabels ausgebildet
und innerhalb der Führungsschiene verlegt sein. Außer-
dem kann in der Führungsschiene ein Getriebe vorge-
sehen sein, um einen Längenüberschuss des Übertra-
gungsmittels umzulenken, während sich ein Gleitele-
ment innerhalb der Führungsschiene bewegt.
[0003] Um das Übertragungselement außerhalb der
Führungsschiene an eine türzargenseitige Energiequel-
le anzuschließen, werden in der Führungsschiene min-
destens ein Anschlusselement, bspw. in Form einer An-
schlussöffnung für das Übertragungsmittel und/oder ei-
nes elektrischen Steckanschlusses, ausgebildet. Dabei
hat sich jedoch als Nachteil herausgestellt, dass die Füh-
rungsschiene je nach Einsatzort immer unterschiedlich
ausgeführt sein muss, um am Türflügel oder an der Türz-
arge mit einem DIN-Linksanschlag oder einem DIN-
Rechtsanschlag an einer Bandseite oder an einer Band-
gegenseite des Türflügels oder der Türzarge angeordnet

zu werden. Das kann aus dem Grund geschehen, dass
je nach Einsatzort der Führungsschiene die Position der
Energiequelle sich verändern kann, sodass das An-
schlusselement bzw. die Anschlussöffnung für das Über-
tragungsmittel und/oder der elektrische Steckanschluss
falsch ausgerichtet sind. Außerdem kann sich dadurch
die Ausrichtung bzw. Anordnung einzelner Abschnitte in
der Führungsschiene zueinander und zu einer Montage-
fläche an der Türzarge oder am Türflügel verändern, so-
dass gewisse Funktionen dieser Abschnitte nicht mehr
gewährleistet sind. Durch unterschiedliche Ausführun-
gen der Führungsschienen wird deren Produktion ver-
kompliziert. Zudem wird es für einen Laien schwierig,
eine passende Führungsschiene für einen bestimmten
Aufbau eines Türflügels und/oder eine Türzarge auszu-
suchen. Weiterhin gestaltet sich die Montage solcher un-
terschiedlicher Führungsschienen nicht immer einfach.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die voranstehend beschriebenen Nachteile bei einer
Führungsschiene zum Führen eines Türflügels zumin-
dest zum Teil zu überwinden. Insbesondere ist es Auf-
gabe der vorliegenden Erfindung, eine Führungsschiene
zum Führen eines Türflügels bereitzustellen, die einfach
und kostengünstig herstellbar ist, die einfach zusammen-
baubar ist, die universell einsetzbar ist und die eine kos-
tengünstige, einfache und flexible Montage an unter-
schiedlich ausgestalteten Türflügeln oder Türzargen er-
möglicht. Zudem ist es Aufgabe der Erfindung, ein ent-
sprechendes System zum zumindest teilweise automa-
tischen Betätigen eines Türflügels mit einer entsprechen-
den Führungsschiene und einer Vorrichtung zum Antrei-
ben des Türflügels zumindest teilweise bei der Überfüh-
rung des Türflügels aus der Offenposition in die
Schließposition bereitzustellen.
[0005] Die Erfindung stellt eine Führungsschiene zum
Führen eines Türflügels zwischen einer Offenposition
und einer Schließposition bzgl. einer Türöffnung in einer
Türzarge bereit, aufweisend: mindestens einen Füh-
rungsabschnitt mit einem Führungsraum, in welchem ein
Gleitelement bewegbar aufgenommen ist, wobei der
Führungsabschnitt eine Führungsöffnung aufweist,
durch welche eine Lagerachse des Gleitelementes zu-
mindest zum Teil aus dem Führungsraum austritt, an wel-
cher ein Hebelelement rotationsbeweglich lagerbar ist,
um eine Wirkverbindung zwischen dem Gleitelement und
dem Türflügel herzustellen, mindestens einen Funktions-
abschnitt, mit einem Funktionsraum, in welchem ein
Übertragungsmittel aufnehmbar ist, welches zum Über-
tragen von elektrischer Energie und/oder Daten zwi-
schen zumindest einer zargenseitigen Energiequelle und
einem türflügelseitigen Energieempfänger dient, und mit
einem Getriebe, um einen Längenausgleich für das
Übertragungsmittel bei einer Bewegung des Gleitele-
mentes entlang des Führungsabschnittes zu schaffen.
Hierzu ist es erfindungsgemäß vorgesehen, dass eine
Montageeinheit vorgesehen ist, um die Führungsschiene
am Türflügel oder an der Türzarge mit einem DIN-Links-
anschlag oder einem DIN-Rechtsanschlag an einer
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Bandseite oder an einer Bandgegenseite des Türflügels
oder der Türzarge anzuordnen.
[0006] Das Hebelelement wird rotationsbeweglich am
Gleitelement angeordnet, welches entlang der Füh-
rungsschiene geführt wird. Das Übertragungsmittel wird,
bspw. mit einem Längenausgleich, innerhalb der Füh-
rungsschiene verlegt, dann an das Gleitelement elek-
trisch und/oder mechanisch angeschlossen und über
das Gleitelement auf das Hebelelement geleitet. Die Füh-
rungsschiene kann dabei auf einer Zargenseite der
Wand oder auf dem Türflügel angeordnet sein und bspw.
einen horizontalen Verlauf aufweisen. Dabei kann das
Gleitelement vorteilhafterweise nahezu reibungsfrei in
der Führungsschiene gleiten. Das Gleitelement dient so-
mit dazu, die Bewegung des Türflügels zwischen der Of-
fenposition und der Schließposition zumindest zum Teil
zu unterstützen. Gleichzeitig führt das Hebelelement an
einem anderen Ende eine Rotationsbewegung um eine
Antriebs-Drehachse durch, an welcher ein Federelement
vorgesehen sein kann, um eine Schließenergie bei der
Bewegung des Türflügels aus der Schließposition in die
Offenposition zu akkumulieren, die bei der Bewegung
des Türflügels zurück in die Schließposition zumindest
teilweise wieder abgegeben werden kann. Es ist zudem
denkbar, dass das Gleitelement federbelastet ausgestal-
tet und durch eine Feder führbar sein kann. Da das Über-
tragungsmittel in jeder Position des Gleitelementes in der
Führungsschiene mechanisch und/oder elektrisch mit
diesem verbunden ist, soll das Übertragungsmittel eine
derartige Länge aufweisen, um bei einer entferntesten
Position des Gleitelementes in der Führungsschiene zu
der stationären wandseitigen Energiequelle zu führen.
In einer anderen, näheren Position des Gleitelementes
zu der stationären wandseitigen Energiequelle kann ein
Überschuss an Länge des Übertragungsmittels entste-
hen, bspw. in Form einer Schlaufe. Dabei kann das Ge-
triebe vorteilhafterweise dafür sorgen, dass der Über-
schuss an Länge des Übertragungsmittels falt- und knet-
tumgelegt wird, sodass sich kein Stau innerhalb des
Funktionsabschnittes bildet.
[0007] Der Erfindungsgedanke liegt dabei darin, eine
Führungsschiene mit einer derart ausgebildeten Monta-
geeinheit auszuführen, die dafür sorgt, dass die Füh-
rungsschiene in ein und derselben Ausführung an unter-
schiedlichen Einsatzorten universell einsetzbar ist. Mit
anderen Worten wird gemäß der Erfindung nicht die Füh-
rungsschiene vom Einsatz zum Einsatzort umgebaut
oder anders ausgeführt, sondern nur eine einzige ein-
heitliche Ausführung der Führungsschiene bereitgestellt,
die für alle Arten der Türflügel oder der Türzargen geeig-
net ist. Auch die Montageeinheit ist dabei einheitlich und
hilft dazu, eine Montage der Führungsschiene flexibel an
unterschiedlichen Einsatzorten zu ermöglichen. Die Er-
findung ermöglicht somit die notwendige Montagefreiheit
für vier bzw. acht unterschiedliche Einsatzorte der Füh-
rungsschiene. Die unterschiedlichen Montagepositionen
lassen sich dahingehend unterscheiden, dass ein DIN
Linksanschlag von einem DIN Rechtsanschlag zu unter-

scheiden ist. Für beide Anschlagsarten ist eine Montage
am Türflügel sowie an der Türzarge bzw. auf der Band-
seite und der Bandgegenseite denkbar. In Summe erge-
ben sich auf diese Weise im Wesentlichen acht unter-
schiedliche Einsatzorte der Führungsschiene.
[0008] Die erfindungsgemäße Montageeinheit sorgt
außerdem dazu, dass ohne bauliche Veränderung die
vorgeschlagene technische Umsetzung der Führungs-
schiene ein Längenausgleich des Übertragungsmittels
und/oder der elektrische Anschluss des Übertragungs-
mittels an eine Energiequelle in allen Montagemöglich-
keiten bzw. Ausrichtungen gegeben sind. Denkbar ist
zum einen, dass die Führungsschiene verschiebbar aus-
geführt sein kann, um an Türflügeln oder Türzargen mit
einem DIN-Linksanschlag oder einem DIN-Rechtsan-
schlag angeordnet zu werden. Zum anderen ist es denk-
bar, dass die Führungsschiene verklappbar ausgeführt
sein kann, um an Türflügeln oder Türzargen mit einem
DIN-Linksanschlag oder einem DIN-Rechtsanschlag so-
wie an einer Bandseite oder an einer Bandgegenseite
des Türflügels oder der Türzarge angeordnet zu werden.
Zudem kann die Führungsschiene mittels eines zweitei-
ligen Profils umgesetzt sein, wobei durch ein austausch-
bares Anordnen der zwei Module zueinander sowohl ei-
ne Bandseite, als auch eine Bandgegenseite des Türflü-
gels oder der Türzarge als Einsatzort der Führungsschie-
ne möglich sind. Ferner ist es denkbar, dass eine mittige
Anordnung der Drehachse des Gleitelementes herge-
stellt werden kann, sodass eine symmetrische oder im
Wesentlichen symmetrische Achse mit dem Bezug zum
Abstand zur Wand in der jeweiligen Montageposition der
Führungsschiene entsteht. Weiterhin ist es denkbar,
dass im Wesentlichen zwei symmetrische Abschnitte für
das Übertragungsmittel vorgesehen sein können, wobei
nur ein Abschnitt funktionsgemäß für den Längenaus-
gleich verwendet wird, je nach dem an welcher Seite des
Türflügels und/oder der Türzarge die Führungsschiene
angeordnet sein wird. Der leerbleibende Abschnitt kann
vorteilhafterweise für weitere Baumodule, z. B. Rauch-
melder, Feststellvorrichtungen oder ähnliches verwen-
det werden.
[0009] Somit wird eine Führungsschiene zum Führen
eines Türflügels bereitgestellt, die einfach und kosten-
günstig in Herstellung ist, die einfach zusammengebaut
werden kann, die universell einsetzbar ist und die eine
kostengünstige, einfache und flexible Montage an unter-
schiedlich ausgestalteten Türflügeln oder Türzargen er-
möglicht.
[0010] Ferner kann die Erfindung bei einer Führungs-
schiene vorsehen, dass die Montageeinheit bzgl. einer
Längserstreckungsachse der Führungsschiene ein ers-
tes Anschlusselement, vorzugsweise in Form einer An-
schlussöffnung oder eines elektrischen Steckanschlus-
ses, an einem ersten Ende und/oder ein zweites An-
schlusselement, vorzugsweise in Form einer Anschlus-
söffnung oder eines elektrischen Steckanschlusses, an
einem zweiten Ende des Funktionsabschnittes für das
Übertragungsmittel aufweist. Somit kann der Vorteil er-
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reicht werden, dass zum Montieren der Führungsschiene
am Türflügel oder an der Türzarge mit einem DIN-Links-
anschlag oder einem DIN-Rechtsanschlag die Füh-
rungsschiene einfach und bequem nach links oder nach
rechts bzgl. einer Längserstreckungsachse der Füh-
rungsschiene verschoben werden kann. Die erfindungs-
gemäße Führungsschiene bietet dabei sowohl links an
einem ersten Ende als auch rechts an einem zweiten
Ende eine Anschlussmöglichkeit für das Übertragungs-
mittel an der türzargenseitigen Energiequelle. Anders
ausgedrückt ist die Führungsschiene verschiebbar aus-
gebildet.
[0011] Weiterhin kann im Rahmen der Erfindung bei
einer Führungsschiene vorgesehen sein, dass die Mon-
tageeinheit an mindestens einer Wandung, die den Füh-
rungsabschnitt oder den Funktionsabschnitt begrenzt
und die parallel zu einer Erstreckungsebene einer Wand
anordbar ist, mindestens ein Befestigungsmittel auf-
weist. Somit kann der Vorteil erreicht werden, dass zum
Montieren der Führungsschiene am Türflügel oder an
der Türzarge mit einem DIN-Linksanschlag oder einem
DIN-Rechtsanschlag sowie an einer Bandseite oder an
einer Bandgegenseite des Türflügels oder der Türzarge
die Führungsschiene lediglich um eine Hochachse ver-
klappt werden kann. Die erfindungsgemäße Führungs-
schiene bietet dabei sowohl vorne als auch hinten min-
destens ein Befestigungsmittel zur Befestigung am Tür-
flügel oder an der Türzarge bzw. an der Wand. Dabei ist
es denkbar, dass die Führungsschiene direkt oder indi-
rekt, bspw. mittels einer speziellen Montageplatte, am
Türflügel oder an der Türzarge oder an der Wand befes-
tigt werden kann.
[0012] Des Weiteren kann im Rahmen der Erfindung
bei einer Führungsschiene vorgesehen sein, dass die
Montageeinheit einen Schienenkörper aufweist, der
symmetrisch bzgl. einer Längserstreckungsachse der
Führungsschiene, vorzugsweise mit einer Wandung zwi-
schen dem Führungsabschnitt und dem Funktionsab-
schnitt, ausgeführt ist. Dabei ist es denkbar, dass der
Führungsabschnitt und der Funktionsabschnitt aus-
tauschbar eingesetzt werden und sowohl zum Aufneh-
men des Gleitelementes als auch des Übertragungsmit-
tels mit dem Getriebe dienen können. Dadurch kann der
Vorteil erreicht werden, dass die Führungsschiene ver-
klappbar und/oder verschiebbar sein kann. Somit kann
die Führungsschiene einfach und unkompliziert sowohl
am Türflügel oder an der Türzarge mit einem DIN-Links-
anschlag oder einem DIN-Rechtsanschlag, als auch an
einer Bandseite oder an einer Bandgegenseite des Tür-
flügels oder der Türzarge montiert werden.
[0013] Zudem kann die Erfindung vorsehen, dass die
Lagerachse des Gleitelementes abgewinkelt, vorzugs-
weise senkrecht zur Lagerachse, mit einer Befestigungs-
nase für das Hebelelement ausgebildet ist. Hierbei ist es
denkbar, dass der Führungsabschnitt und der Funktions-
abschnitt unterschiedlich ausgestaltet sein können,
bspw. unterschiedlichen Querschnitt aufweisen können.
Durch die abgewinkelte Befestigungsnase kann vorteil-

hafterweise der Abstand zum Hebelelement immer
gleich bleiben, ungeachtet dessen an welcher Bandseite
oder wie verklappt die Führungsschiene am Türflügel
oder an der Türzarge angeordnet ist. Auch dadurch kann
der Vorteil erreicht werden, dass die Führungsschiene
verklappbar und/oder verschiebbar sein kann, um ein-
fach und unkompliziert sowohl am Türflügel oder an der
Türzarge mit einem DIN-Linksanschlag oder einem DIN-
Rechtsanschlag, als auch an einer Bandseite oder an
einer Bandgegenseite des Türflügels oder der Türzarge
montiert zu werden.
[0014] Außerdem kann im Rahmen der Erfindung bei
einer Führungsschiene vorgesehen sein, dass in eine
Querrichtung zu einer Erstreckungsebene einer Wand
gesehen der Funktionsabschnitt beabstandet und ein
zweiter Funktionsabschnitt benachbart zur Erstre-
ckungsebene der Wand angeordnet sind, sodass der
Führungsabschnitt zwischen dem Funktionsabschnitt
und dem zweiten Funktionsabschnitt angeordnet ist. Mit
anderen Worten kann somit eine Führungsschiene mit
drei nebeneinander angeordneten Abschnitten zur Ver-
fügung gestellt werden. Dabei kann im Querschnitt der
Führungsschiene gesehen jeweils ein Funktionsab-
schnitt links und rechts neben dem Führungsabschnitt
ausgebildet sein. Dabei kann jeweils nur einer der beiden
Funktionsabschnitte mit dem Übertragungsmittel besetzt
sein und der zweite frei bleiben oder mit einer weiteren
Funktion belegt werden, bspw. zur Aufnahme eines
Rauchmelders, einer, vorzugsweise überfahrbaren,
Feststellvorrichtung oder ähnliches. Auch dadurch kann
ermöglicht werden, dass die Führungsschiene verklapp-
bar und/oder verschiebbar sein kann, um einfach und
unkompliziert sowohl am Türflügel oder an der Türzarge
mit einem DIN-Linksanschlag oder einem DIN-Rechts-
anschlag, als auch an einer Bandseite oder an einer
Bandgegenseite des Türflügels oder der Türzarge mon-
tiert zu werden.
[0015] Ferner kann die Erfindung vorsehen, dass zwi-
schen dem Führungsraum und dem Funktionsraum eine
Labyrinthführung ausgebildet sein kann, um das Gleite-
lement mechanisch und/oder elektrisch mit dem Über-
tragungsmittel zu verbinden, wobei die Labyrinthführung
derart mit einem Abstand zu einer Längserstreckungs-
achse der Führungsöffnung angeordnet ist, dass sie au-
ßerhalb eines Eindringsektors in den Führungsraum
durch die Führungsöffnung liegt. Dadurch kann eine la-
byrinthartige Führung im Inneren der Führungsschiene
geschaffen werden, durch welche das Gleitelement mit
dem Übertragungsmittel elektrisch und/oder mecha-
nisch mit dem Übertragungsmittel verbunden werden
kann. Die Labyrinthführung kann dabei unzugänglich von
außen, außerhalb des Eindringsektors in den Führungs-
raum durch die Führungsöffnung positioniert werden, um
zu vermeiden, dass man mit einem Werkzeug oder sogar
von Hand in die Führungsschiene, insbesondere in den
Funktionsabschnitt der Führungsschiene, eingreifen
kann, in dem das Übertragungsmittel verlegt ist. Mit an-
deren Worten werden zwei Abschnitte innerhalb der Füh-
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rungsschiene geschaffen, nämlich ein Führungsab-
schnitt für das Gleitelement, welches nach außen durch
die Führungsöffnung offen ist, und ein Funktionsab-
schnitt, welches das Übertragungsmittel aufnimmt. Die
Labyrinthführung bildet einen Übergang zwischen den
Abschnitten, der jedoch derart zur Führungsöffnung ver-
setzt angeordnet ist, dass kein Werkzeug und keine
Hand durch die Führungsöffnung und durch die Laby-
rinthführung zum Übertragungsmittel gelangen können.
Dabei kann die Labyrinthführung möglichst unten und
möglichst weg von der Montageoberfläche der Füh-
rungsschiene an der Wand oder am Türflügel ausgebil-
det sein, damit beim Eingriff in die Führungsöffnung die
Labyrinthführung sicher außerhalb des Eingriffssektors
in den Führungsraum liegt. Der Eindringsektor wird dabei
vorteilhafterweise mit mindestens drei Stufen definiert,
und zwar inwieweit ein Auge in die Führungsschiene
durch die Führungsöffnung einsehen und inwieweit eine
Hand oder ein Werkzeug in die Führungsschiene durch
die Führungsöffnung eingreifen kann. Die Labyrinthfüh-
rung kann dabei bspw. als eine Längsnut zwischen den
zwei Abschnitten ausgebildet sein, die im Inneren der
Führungsschiene versteckt ist. Zudem kann durch eine
derartige Anordnung der Labyrinthführung oberhalb des
Gleitelementes in der Führungsschiene ein Freiraum ge-
schaffen werden, welcher als ein weiterer Funktionsab-
schnitt, z. B. für weitere Baumodule, z. B. einen Rauch-
melder, ein Steuer- und/oder Regelungsmodul oder eine
elektromagnetische, vorzugsweise überfahrbare, Fest-
stellvorrichtung für das Gleitelement genutzt werden
kann. Somit kann eine Führungsschiene geschaffen wer-
den, die durch die versteckte Labyrinthführung im Inne-
ren der Führungsschiene eine sogenannte Blockadevor-
richtung bzw. eine Schutzvorrichtung für das Übertra-
gungsmittel schafft. Somit kann das Übertragungsmittel
unzugänglich von außen in der Führungsschiene, insbe-
sondere im Funktionsabschnitt der Führungsschiene,
angeordnet sein und somit zuverlässig vor Beschädigun-
gen geschützt werden.
[0016] Ferner kann es im Rahmen der Erfindung bei
einer Führungsschiene vorgesehen sein, dass die Laby-
rinthführung an einer Wandung im Führungsraum des
Führungsabschnittes ausgebildet ist, die sich im Wesent-
lichen parallel und mit einem Abstand zu einer Erstre-
ckungsebene der Wand erstreckt. Vorteilhafterweise
kann somit die Wandung den Führungsabschnitt vom
Funktionsabschnitt trennen. Weiterhin kann dadurch der
Vorteil erreicht werden, dass die Labyrinthführung weg
von der Montageoberfläche an der Wand oder am Tür-
flügel versetzt werden kann, um den Eingriffssektor in
die Führungsschiene durch die Führungsöffnung zu be-
grenzen. Wenn ein Werkzeug nicht weiter als zur Mon-
tageoberfläche geneigt werden kann, weil es an der
Wand stößt, wird ein möglicher maximaler Eingriffswin-
kel an einer Kante der Führungsöffnung zur Montageo-
berfläche begrenzt. Dadurch wird der Eingriffssektor in
die Führungsschiene durch die Führungsöffnung verklei-
nert. Zudem wird der Eingriffshebel am Rande der Füh-

rungsöffnung begrenzt, sodass die Kraft beim Eingriff in
die Führungsschiene ebenfalls begrenzt wird.
[0017] Weiterhin kann die Erfindung vorsehen, dass
im Querschnitt des Führungsabschnittes gesehen die
Labyrinthführung an einem unteren Blockadebereich des
Führungsabschnittes ausgebildet ist, welcher durch die
Führungsöffnung unzugänglich ist. Somit wird der Vorteil
erreicht, dass die Labyrinthführung weiter weg vom Ein-
griffssektor in die Führungsschiene positioniert wird. Je
tiefer liegt dabei die Labyrinthführung, desto schwieriger
ist ein unbefugter Eingriff in die Führungsschiene. Somit
kann die Blockadewirkung bzw. die Schutzwirkung der
Labyrinthführung verbessert werden.
[0018] Des Weiteren kann es im Rahmen der Erfin-
dung bei einer Führungsschiene vorgesehen sein, dass
der Funktionsabschnitt eine gemeinsame Wandung mit
dem Führungsabschnitt aufweist, die sich in eine Quer-
richtung zu einer Erstreckungsebene der Wand erstreckt
und an deren Kante sich die Führungsöffnung bildet. Die
gemeinsame Wandung begrenzt somit den Führungs-
raum und verschließt den Funktionsraum von unten.
[0019] Zudem kann es im Rahmen der Erfindung bei
einer Führungsschiene vorgesehen sein, dass der Funk-
tionsabschnitt, insbesondere die gemeinsam mit dem
Führungsabschnitt ausgeführte Wandung des Funkti-
onsabschnittes, einen Vorsprung aufweist, der in die
Führungsöffnung eingreift und der den Eindringsektor in
den Führungsraum bestimmt, vorzugsweise begrenzt.
Mit anderen Worten kann der Vorsprung soweit hervor-
stehen, dass der Abstand zwischen der Führungsöff-
nung und der Wand noch weiter reduziert wird. Dadurch
wird außerdem sowohl der Eingriffswinkel als auch der
Eingriffshebel am Rande der Führungsöffnung reduziert.
Mithin wird die Labyrinthführung weiter weg von der
Längserstreckungsachse der Führungsöffnung in Rich-
tung weg von der Wand versetzt. Die Blockadewirkung
bzw. die Schutzwirkung der Labyrinthführung kann somit
erhöht werden.
[0020] Außerdem kann es im Rahmen der Erfindung
bei einer Führungsschiene vorgesehen sein, dass am
Gleitelement ein Verbindungselement form- und/oder
kraftschlüssig, vorzugsweise lösbar, befestigt ist, wel-
ches in der Labyrinthführung beweglich aufgenommen
ist, um das Gleitelement mechanisch und/oder elek-
trisch, vorzugsweise reversibel, bevorzugt flexibel, mit
dem Übertragungsmittel zu verbinden, und/oder dass
das Verbindungselement einen Steckanschluss für das
Übertragungsmittel aufweist. Somit können eine einfa-
che Montage der Führungsschiene und eine einfache
Anbindung des Gleitelementes an das Übertragungsmit-
tel ermöglicht werden. Hierzu müsste der Monteur ledig-
lich das Verbindungselement am Gleitelement befesti-
gen, bspw. einrasten, und anschließend das Übertra-
gungsmittel im Steckanschluss am Verbindungselement
einstecken. Dadurch kann außerdem der Vorteil erreicht
werden, dass verschiedene Komponenten der Füh-
rungsschiene, insbesondere das Gleitelement, leicht
ausgetauscht werden können, bspw. zwecks Reparatur
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und/oder Wartung.
[0021] Weiterhin ist es denkbar, dass das Getriebe als
ein Flaschenzug-Getriebe ausgebildet ist. Ein solches
Getriebe ist einfach und kostengünstig und kann auf eine
vorteilhafte Weise für einen Längenausgleich des Über-
tragungsmittels bei einer Bewegung des Gleitelementes
entlang des Führungsabschnittes sorgen.
[0022] Des Weiteren ist es denkbar, dass mindestens
ein Teil des Führungsabschnitts, des Funktionsab-
schnitts oder eines weiteren Funktionsabschnitts in Form
eines standardisierten Bauteils zum Zusammensetzen
der Führungsschiene in Form eines Bausatzes ausge-
bildet ist. Somit kann der Vorteil erreicht werden, dass
die Führungsschiene mit unterschiedlichen Systemen
zum Betätigen des Türflügels eingesetzt werden können,
die Vorrichtungen zum automatischen, teilautomati-
schen und/oder mechanischen Antreiben des Türflügels
aufweisen können. Außerdem ist es vorteilhaft, dass so-
mit sogar vorhandene Führungsschienen mit einem er-
findungsgemäßen Funktionsabschnitt aufgerüstet wer-
den können. Nach einem weiteren Vorteil kann der Be-
nutzer sich zudem entscheiden, welche Abschnitte er be-
nutzen möchte und an welchen Anlagen. So kann bspw.
eine Führungsschiene in einem privaten Bereich günsti-
ger, bspw. ohne den Funktionsabschnitt mit einer Laby-
rinthführung ausgebildet sein, als die Führungsschiene
für den Einsatz in einem öffentlichen Bereich, die besser
geschützt werden muss. Nach Art des Bausatzes kann
die Funktionalität der Führungsschiene mit einem weite-
ren Funktionsabschnitt, bspw. für eine Anordnung eines
Rauchmelders, eines Steuer- und/oder Regelungsmo-
duls und/oder einer Feststellvorrichtung für das Gleite-
lement in einer bestimmten Position innerhalb der Füh-
rungsschiene, noch weiter ausgebaut werden.
[0023] Zudem kann die Erfindung vorsehen, dass der
Funktionsabschnitt in eine Querrichtung zu einer Erstre-
ckungsebene der Wand gesehen weiter weg von der
Wand entfernt ist als der Führungsabschnitt, welcher an
der Wand anliegt. Somit kann der Funktionsabschnitt nur
von der Seite der Wand angegriffen werden, wobei der
Abstand zur Wand den Eingriffshebel und den möglichen
Eingriffswinkel in die Führungsöffnung des Führungsab-
schnittes derart begrenzt, dass der Funktionsabschnitt
außerhalb des Eingriffssektors in die Führungsschiene
liegt. Somit kann ein wirksamer Vandalismusschutz für
das Übertragungsmittel bereitgestellt werden.
[0024] Außerdem kann es im Rahmen der Erfindung
vorgesehen sein, dass der Funktionsabschnitt in eine
Querrichtung zu einer Erstreckungsebene der Wand ge-
sehen benachbart zum Führungsabschnitt angeordnet
ist. Somit kann der Abstand des Funktionsabschnittes
zur Wand reduziert werden, wodurch der Eingriffshebel
durch die Führungsöffnung noch weiter begrenzt wird.
Folglich kann die Blockadewirkung bzw. die Schutzwir-
kung der Labyrinthführung innerhalb der Führungsschie-
ne verbessert werden.
[0025] Ferner kann die Erfindung vorsehen, dass min-
destens ein weiterer Funktionsabschnitt mit einem wei-

teren Funktionsraum vorgesehen ist, in welchem min-
destens eine Feststellvorrichtung zum Feststellen des
Türflügels in einer Feststellposition zwischen der Offen-
position und der Schließposition, ein Rauchmelder
und/oder eine Steuer- und/oder Regelungseinheit zum
zumindest teilweise automatischen Betätigen des Tür-
flügels angeordnet ist. Somit kann die Funktionalität der
Führungsschiene erweitert werden. Dabei ist es denk-
bar, dass der weitere Funktionsabschnitt neben dem
Funktionsabschnitt mit dem Übertragungsmittel oder
oberhalb des Führungsabschnittes angeordnet sein
kann.
[0026] Weiterhin kann es im Rahmen der Erfindung
vorgesehen sein, dass ein weiterer Funktionsabschnitt
mit einem weiteren Funktionsraum in einer Ebene par-
allel zu einer Erstreckungsebene der Wand oberhalb des
Führungsabschnittes angeordnet ist. Durch die Anord-
nung der erfindungsgemäßen Labyrinthführung unten im
Führungsraum und beabstandet zur Längserstreckungs-
achse der Führungsöffnung wird vorteilhafterweise ein
freier Raum oberhalb des Gleitelementes geschaffen,
der wiederum als ein weiterer Funktionsraum genutzt
werden kann. Vorteilhafterweise kann somit eine Fest-
stellvorrichtung im weiteren Funktionsraum angeordnet
sein, die für das Gleitelement auf eine vorteilhafte Weise
überfahrbar sein kann.
[0027] Des Weiteren kann es im Rahmen der Erfin-
dung vorgesehen sein, dass zwischen dem Führungs-
raum und dem weiteren Funktionsraum eine Funktions-
öffnung ausgebildet ist, um eine mechanische und/oder
elektrische Verbindung zum Gleitelement bereitzustel-
len. Damit kann die Wirkverbindung zum Gleitelement
bereitgestellt werden, bspw. für den Fall, um das Gleit-
element an einer Feststellvorrichtung einrasten zu las-
sen.
[0028] Zudem ist es im Rahmen der Erfindung denk-
bar, dass das Übertragungsmittel zumindest abschnitts-
weise als ein Flachkabel, Flachbandkabel oder eine fle-
xible Leiterplatte ausgestaltet ist und/oder das Übertra-
gungsmittel zumindest abschnittsweise als ein Rundka-
bel ausgestaltet ist. Ein Flachkabel bzw. ein Flachband-
kabel ist ein mehradriges Kabel, in dem die einzelnen
Adern parallel nebeneinander geführt sind. Mehradrige
Flachbandkabel haben den Vorteil, dass sie mehrere
Adern auf einmal verbinden, statt einzeln isoliert zu ver-
löten. Ebenfalls ist es denkbar, dass die Flach- bzw.
Flachbandkabel mit einer Abschirmung ausgestaltet
sind, die insbesondere aus Aluminium oder Kupferfolie
bestehen kann. Bei einer flexiblen Leiterplatte kann es
sich um eine gedruckte Schaltung handeln, die insbe-
sondere auf flexiblen Kunststoffträgern aufgebaut sein
kann. Dabei kann Kupfer als Leitermaterial eingesetzt
werden. Darüber hinaus sind ebenfalls Rundkabel als
Übertragungsmittel denkbar, die einen kreisförmigen
Querschnitt aufweisen und in denen die einzelnen Adern
rund um den Mittelpunkt angeordnet sind. Rundkabel
können dieselbe Funktion wie Flach- bzw. Flachbandka-
bel aufweisen. Vorteilhafterweise können Flachbandka-
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bel einfach tordiert und/oder umgelenkt werden, da die
einzelnen Adern beim Tordieren und/oder Umlenken ei-
nes Flachkabels wenig abgeknickt werden. Bspw. kann
bei einem Biegeradius von ungefähr 5 mm ein Flach-
bandkabel eine Lebensdauer von mindestens 200.000
Biege-Zyklen aufweisen, bei einem Biegeradius von un-
gefähr 8 mm eine Lebensdauer von mindestens 2 Mio.
Biege-Zyklen. Durch einen möglichst großen Biegeradi-
us ist eine mechanische Belastung des Übertragungs-
mittels reduziert und die Lebensdauer des Übertra-
gungsmittels kann somit deutlich erhöht werden.
[0029] Des Weiteren wird die erfindungsgemäße Auf-
gabe durch ein System zum zumindest teilweise auto-
matischen Betätigen eines Türflügels zwischen einer Of-
fenposition und einer Schließposition gelöst, aufwei-
send: eine Vorrichtung zum Antreiben des Türflügels zu-
mindest teilweise bei der Überführung des Türflügels aus
der Offenposition in die Schließposition, und eine Füh-
rungsschiene, die wie oben beschrieben ausgeführt sein
kann. Dabei werden die gleichen Vorteile erreicht, die
oben im Zusammenhang mit der erfindungsgemäßen
Führungsschiene beschrieben wurden, auf die vorlie-
gend vollumfänglich Bezug genommen wird. Zudem ist
es vorteilhaft, dass das System zum Betätigen des Tür-
flügels mit unterschiedlichen Vorrichtungen zum auto-
matischen, teilautomatischen und/oder mechanischen
Antreiben des Türflügels ausgebildet sein kann.
[0030] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend mit der Beschreibung der be-
vorzugten Ausführungsbeispiele der Erfindung anhand
der Figuren näher dargestellt. Dabei können die in den
Ansprüchen und in der Beschreibung erwähnten Merk-
male jeweils einzeln für sich oder in beliebiger Kombina-
tion erfindungswesentlich sein. Dabei ist zu beachten,
dass die Figuren nur einen beschreibenden Charakter
haben und nicht dazu gedacht sind, die Erfindung in ir-
gendeiner Form einzuschränken. Es zeigen:

Fig. 1 1 eine schematische Darstellung einer univer-
sellen Führungsschiene mit einer erfindungs-
gemäßen Montageeinheit,

Fig. 2 eine Führungsschiene gemäß einer Variante
der Erfindung,

Fig. 3 eine Führungsschiene gemäß einer weiteren
Variante der Erfindung,

Fig. 4a eine mögliche Ausführung einer Führungs-
schiene im Querschnitt,

Fig. 4b eine weitere mögliche Ausführung einer Füh-
rungsschiene im Querschnitt,

Fig. 4c eine weitere mögliche Ausführung einer Füh-
rungsschiene im Querschnitt,

Fig. 5a einen Türflügel mit einer erfindungsgemäßen

Führungsschiene in einer Schließposition,

Fig. 5b einen Türflügel mit einer erfindungsgemäßen
Führungsschiene in einer Feststellposition,

Fig. 5c einen Türflügel mit einer erfindungsgemäßen
Führungsschiene in einer Offenposition,

Fig. 6a eine erfindungsgemäße Führungsschiene im
Querschnitt mit einem Übertragungsmittel in
einem Funktionsraum und einem Gleitele-
ment in einem Führungsraum sowie einer op-
tionalen Feststellvorrichtung in einem weite-
ren Funktionsraum,

Fig. 6b eine erfindungsgemäße Führungsschiene im
Querschnitt, und

Fig. 7 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Systems.

[0031] In den unterschiedlichen Figuren sind gleiche
Teile der erfindungsgemäßen Führungsschiene 100 und
des erfindungsgemäßen Systems 110 stets mit densel-
ben Bezugszeichen versehen, weshalb diese in der Re-
gel nur einmal beschrieben werden.
[0032] Die Figur 1 zeigt eine Führungsschiene 100
zum Führen eines Türflügels 101 zwischen einer Offen-
position III und einer Schließposition I bzgl. einer Türöff-
nung 104 in einer Türzarge 102, die im Nachfolgenden
in den Figuren 5a und 5c gezeigt sind. Die Führungs-
schiene 100 umfasst mindestens einen Führungsab-
schnitt 1 mit einem Führungsraum 10, der in den Figuren
4a bis 4c sowie 6a und 6b gezeigt ist und in welchem ein
Gleitelement 11 bewegbar aufgenommen ist. Der Füh-
rungsabschnitt 1 mündet in eine unten liegende Füh-
rungsöffnung 13, durch welche eine Lagerachse 14 des
Gleitelementes 11 zumindest zum Teil aus dem Füh-
rungsraum 10 austritt, an welcher ein Hebelelement 15
rotationsbeweglich lagerbar ist, um eine Wirkverbindung
zwischen dem Gleitelement 11 und dem Türflügel 101
herzustellen. Zudem umfasst die Führungsschiene 100
mindestens einen Funktionsabschnitt 2, mit einem Funk-
tionsraum 20, in welchem ein Übertragungsmittel 21,
bspw. in Form eines Kabels, aufnehmbar ist, welches
zum Übertragen von elektrischer Energie und/oder Da-
ten zwischen zumindest einer zargenseitigen Energie-
quelle 22 und einem türflügelseitigen Energieempfänger
23 dient, und mit einem Getriebe G, um einen Längen-
ausgleich für das Übertragungsmittel 21 bei einer Bewe-
gung des Gleitelementes 11 entlang des Führungsab-
schnittes 1 zu schaffen. Da das Übertragungsmittel 21
in jeder Position des Gleitelementes 11 in der Führungs-
schiene 100 mechanisch und/oder elektrisch mit diesem
verbunden ist, weist das Übertragungsmittel 21 eine der-
artige Länge auf, um sogar bei einer entferntesten Posi-
tion des Gleitelementes 11 zu der stationären wandsei-
tigen Energiequelle 22 zu führen. In einer anderen, nä-
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heren Position des Gleitelementes 11 kann ein Über-
schuss an Länge des Übertragungsmittels 21 entstehen,
bspw. in Form einer Schlaufe. Dabei kann das Getriebe
G vorteilhafterweise dafür sorgen, dass der Überschuss
an Länge des Übertragungsmittels 21 falt- und knettum-
gelegt wird und sich kein Stau innerhalb des Funktions-
abschnittes 2 bildet. Denkbar ist im Rahmen der Erfin-
dung, dass das Getriebe G als ein Flaschenzug-Getriebe
ausgebildet sein kann.
[0033] Die Führungsschiene 100 kann bspw. einen ho-
rizontalen Verlauf aufweisen. Dabei kann das Gleitele-
ment 11 innerhalb der Führungsschiene 100 verfahren.
Gleichzeitig führt das Hebelelement 15 an einem ande-
ren Ende eine Rotationsbewegung um eine Antriebs-
Drehachse durch, an welcher ein nicht näher dargestell-
tes Federelement vorgesehen sein kann, um eine Schlie-
ßenergie bei der Bewegung des Türflügels 101 aus der
Schließposition I in die Offenposition III zu speichern, die
bei der Bewegung des Türflügels 101 zurück in die
Schließposition I zumindest teilweise wieder abgegeben
werden kann. Alternativ oder zusätzlich kann vorgese-
hen sein, dass das Gleitelement 11 ebenfalls federbe-
lastet ausgestaltet und durch eine Feder führbar sein
kann.
[0034] Erfindungsgemäß ist die Führungsschiene 100
mit einer Montageeinheit M ausgeführt, die dazu ausge-
legt ist, um die Führungsschiene 100 am Türflügel 101
oder an der Türzarge 102 (s. Montagerichtung MR1 in
der Figur 1) mit einem DIN-Linksanschlag L oder einem
DIN-Rechtsanschlag R (s. Montagerichtung MR3 in der
Figur 1) an einer Bandseite In oder an einer Bandgegen-
seite Out (s. Montagerichtung MR2 in der Figur 1) des
Türflügels 101 oder der Türzarge 102 anzuordnen.
[0035] Die Montageeinheit M sorgt dafür, dass die Füh-
rungsschiene 100 in ein und derselben Ausführung an
unterschiedlichen Einsatzorten universell einsetzbar ist.
Mit anderen Worten wird gemäß der Erfindung nicht die
Führungsschiene 100 vom Einsatz zum Einsatzort um-
gebaut oder anders ausgeführt, sondern nur eine einzige
einheitliche Ausführung der Führungsschiene 100 bereit-
gestellt, die für alle Arten der Türflügel 101 oder der Türz-
argen 102 geeignet ist. Auch die Montageeinheit M ist
dabei einheitlich. Die Erfindung ermöglicht somit die not-
wendige Montagefreiheit für vier bzw. acht unterschied-
liche Einsatzorte der Führungsschiene 100.
[0036] Die Montageeinheit M sorgt vorteilhafterweise
dazu, dass ohne bauliche Veränderung die universelle
Führungsschiene 100 einen Längenausgleich des Über-
tragungsmittels 21 und/oder einen elektrischen An-
schluss des Übertragungsmittels 21 an eine türzargen-
seitige Energiequelle 22 ermöglicht. Die erfindungsge-
mäße Führungsschiene 100 ist somit einheitlich für un-
terschiedliche Einsatzorte und daher einfach und kos-
tengünstig in Herstellung. Außerdem kann die erfin-
dungsgemäße Führungsschiene 100 einfach zusam-
mengebaut werden und eine kostengünstige, einfache
und flexible Montage an unterschiedlich ausgestalteten
Türflügeln 101 oder Türzargen 102 ermöglichen.

[0037] Wie es die Figur 2 zeigt, kann die Montageein-
heit M bzgl. einer Längserstreckungsachse L1 der Füh-
rungsschiene 100 ein erstes Anschlusselement M1,
bspw. in Form einer Anschlussöffnung oder eines elek-
trischen Steckanschlusses, an einem ersten Ende E1
und/oder ein zweites Anschlusselement M2, bspw. in
Form einer Anschlussöffnung oder eines elektrischen
Steckanschlusses, an einem zweiten Ende E2 des Funk-
tionsabschnittes 2 für das Übertragungsmittel 21 aufwei-
sen. Somit kann die Führungsschiene 100 bei der Mon-
tage am Türflügel 101 oder an der Türzarge 102 mit ei-
nem DIN-Linksanschlag L oder einem DIN-Rechtsan-
schlag R einfach und bequem nach links oder nach rechts
verschoben werden (s. Montagerichtung MR in der Figur
2). Die erfindungsgemäße Führungsschiene 100 bietet
dabei sowohl links als auch rechts eine Anschlussmög-
lichkeit für das Übertragungsmittel 21 an der türzargen-
seitigen Energiequelle 22. Anders ausgedrückt ist die
Führungsschiene 100 verschiebbar in die Montagerich-
tung MR ausgebildet.
[0038] Wie es die Figur 3 zeigt, kann die Montageein-
heit M an mindestens einer Wandung W2 oder W4, die
den Führungsabschnitt 1 oder den Funktionsabschnitt 2
begrenzt und die parallel zu einer Erstreckungsebene x,
z einer Wand 103 anordbar ist, mindestens ein Befesti-
gungsmittel B aufweisen. Somit kann zum Montieren der
Führungsschiene 100 am Türflügel 101 oder an der Türz-
arge 102 mit einem DIN-Linksanschlag L oder einem
DIN-Rechtsanschlag R (s. Montagerichtung MR in der
Figur 3) sowie an einer Bandseite In oder an einer Band-
gegenseite Out (s. die Figuren 4a bis 4c) des Türflügels
101 oder der Türzarge 102 die Führungsschiene 100 le-
diglich um eine Hochachse z verklappt werden. Die er-
findungsgemäße Führungsschiene 100 stellt dabei so-
wohl vorne an der Wandung W2 als auch hinten an der
Wandung W4 mindestens ein Befestigungsmittel B zur
Befestigung am Türflügel 101 oder an der Türzarge 102
bereit.
[0039] Wie es die Figur 4a zeigt, kann die Montage-
einheit M einen Schienenkörper S aufweisen, der sym-
metrisch bzgl. einer Längserstreckungsachse L1 der
Führungsschiene 100, vorzugsweise mit einer Wandung
W1 zwischen dem Führungsabschnitt 1 und dem Funk-
tionsabschnitt 2, ausgeführt sein. Dabei können der Füh-
rungsabschnitt 1 und der Funktionsabschnitt 2 der Funk-
tion nach austauschbar sein und sowohl zum Aufnehmen
des Gleitelementes 11 als auch des Übertragungsmittels
21 mit dem Getriebe G zum Umlenken des Übertra-
gungsmittels 21 dienen. Somit kann die Führungsschie-
ne 100 sowohl verklappbar als auch verschiebbar in un-
terschiedliche Montagerichtungen MR montiert werden.
Eine solche Führungsschiene 100 kann schließlich ein-
fach und mit wenig Aufwand sowohl am Türflügel 101
oder an der Türzarge 102 mit einem DIN-Linksanschlag
L oder einem DIN-Rechtsanschlag R, als auch an einer
Bandseite In oder an einer Bandgegenseite Out des Tür-
flügels 101 oder der Türzarge 102 montiert werden.
[0040] Wie es die Figur 4b zeigt, kann in eine Quer-
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richtung y zu einer Erstreckungsebene x, z einer Wand
103 gesehen der Funktionsabschnitt 2 beabstandet und
ein zweiter Funktionsabschnitt 2 benachbart zur Erstre-
ckungsebene x, z der Wand 102 angeordnet sein, sodass
der Führungsabschnitt 1 zwischen dem Funktionsab-
schnitt 2 und dem zweiten Funktionsabschnitt 2 ange-
ordnet ist. Mit anderen Worten kann somit eine Füh-
rungsschiene 100 mit drei nebeneinander angeordneten
Abschnitten 1, 2 zur Verfügung gestellt werden. Dabei
kann im Querschnitt der Führungsschiene 100 gesehen
jeweils ein Funktionsabschnitt 2 links und rechts neben
dem Führungsabschnitt 1 ausgebildet sein. Dabei kann
jeweils nur einer der beiden Funktionsabschnitte 2 mit
dem Übertragungsmittel besetzt sein und der zweite frei
bleibende mit einer weiteren Funktion belegt werden,
bspw. zur Aufnahme eines Rauchmelders, einer Fest-
stellvorrichtung 31, die beispielhaft in den Figuren 5a bis
5c gezeigt ist, oder ähnliches. Eine solche Führungs-
schiene 100 ist ebenfalls verklappbar und/oder ver-
schiebbar bei der Montage am Türflügel 101 oder an der
Türzarge 102 mit einem DIN-Linksanschlag L oder einem
DIN-Rechtsanschlag R, als auch an einer Bandseite In
oder an einer Bandgegenseite Out des Türflügels 101
oder der Türzarge 102.
[0041] Wie es die Figur 4c zeigt, kann die Lagerachse
14 des Gleitelementes 11 abgewinkelt, vorzugsweise
senkrecht zur Lagerachse 14, mit einer Befestigungsna-
se N für das Hebelelement 15 ausgebildet sein. Hierbei
ist es denkbar, dass der Führungsabschnitt 1 und der
Funktionsabschnitt 2 unterschiedlich breit ausgestaltet
sein können. Durch die abgewinkelte Befestigungsnase
N kann vorteilhafterweise der Abstand zum Hebelele-
ment 15 immer gleich bleiben, ungeachtet dessen an
welcher Bandseite In, Out oder wie verklappt die Füh-
rungsschiene 100 am Türflügel 101 oder an der Türzarge
102 angeordnet ist. Auch somit kann die Führungsschie-
ne 100 verklappbar und/oder verschiebbar ausgeführt
sein, um einfach und unkompliziert sowohl am Türflügel
101 oder an der Türzarge 102 mit einem DIN-Linksan-
schlag L oder einem DIN-Rechtsanschlag R, als auch an
einer Bandseite In oder an einer Bandgegenseite Out
des Türflügels 101 oder der Türzarge 102 angeordnet
zu werden.
[0042] Die Figuren 5a, 5b und 5c zeigen einen Türflü-
gel 101 zuerst in einer Schließposition I in der Ansicht
der Figur 5a, danach in einer optionalen Feststellposition
II in der Ansicht der Figur 5b und schließlich in einer Of-
fenposition III in der Ansicht der Figur 5c. In der Offen-
position III ist der Türflügel 101 am weitesten aufge-
schwenkt und gibt eine Türöffnung 104 in der Wand 103
frei, die durch die Türzarge 102 begrenzt ist. Die Füh-
rungsschiene 100 dient dabei zum Unterstützen der Be-
wegung eines Türflügels 101 zwischen der Offenposition
III und der Schließposition I bzgl. der Türöffnung 104 in
der Wand 103.
[0043] Die Figuren 5a bis 5c deuten an, dass das Über-
tragungsmittel 21 mittels eines Getriebes G mit einem
Längenausgleich innerhalb der Führungsschiene 100

verlegt wird. Von der Führungsschiene 100 wird das
Übertragungsmittel 21 an das Gleitelement 11 elektrisch
und/oder mechanisch angeschlossen und über das Glei-
telement 11 auf das Hebelelement 15 geleitet, bis es zum
türflügelseitigen Energieempfänger 23 gelangt.
[0044] Die Führungsschiene 100 ist in den Figuren 5a
bis 5c auf einer Zargenseite der Wand 103 lediglich sche-
matisch dargestellt, wobei anhand der Beschreibung zu
den Figuren 1 bis 4c ersichtlich ist, dass die Führungs-
schiene 100 ebenfalls auf dem Türflügel 101 angeordnet
sein kann. Außerdem kann die Führungsschiene 100
links L und rechts R, drinnen In oder draußen Out ange-
ordnet sein.
[0045] Wie es die Figuren 6a und 6c verdeutlichen, ist
zwischen dem Führungsraum 10 und dem Funktions-
raum 20 eine Labyrinthführung 12 ausgebildet, um das
Gleitelement 11 mechanisch und/oder elektrisch mit dem
Übertragungsmittel 21, bspw. mithilfe eines lösbar am
Gleitelement 11 angeordneten Verbindungselementes
16, zu verbinden. Das Verbindungselement 16 kann da-
bei form- und/oder kraftschlüssig am Gleitelement 11 be-
festigt, bspw. eingerastet, sein. Das Verbindungsele-
ment 16 wird längsverschieblich in der Labyrinthführung
12 geführt und bleibt während der Bewegung des Gleit-
elementes 11 innerhalb der Führungsabschnittes 1 me-
chanisch und/oder elektrisch mit dem Übertragungsmit-
tel 21 verbunden. Von der Seite des Übertragungsmittels
21 kann das Verbindungselement 16 einen Steckan-
schluss 17 für das Übertragungsmittel 21 aufweisen.
[0046] Die Figur 6b zeigt zudem, dass die Labyrinth-
führung 12 derart mit einem Abstand A1 zu einer Längs-
erstreckungsachse L der Führungsöffnung 13 angeord-
net sein kann, dass sie außerhalb eines Eindringsektors
ES in den Führungsraum 10 durch die Führungsöffnung
13 liegt. Somit kann vermieden werden, dass man mit
einem Werkzeug oder sogar von Hand in die Führungs-
schiene 100, insbesondere in den Funktionsabschnitt 2
der Führungsschiene 100, eingreifen kann, oder dass
man in den Funktionsabschnitt 2 der Führungsschiene
100 einsehen kann, in dem das Übertragungsmittel 21
verlegt ist.
[0047] Der Führungsabschnitt 1 und der Funktionsab-
schnitt 2 werden dabei innerhalb der Führungsschiene
100 geschaffen, wobei der Führungsabschnitt 1 für das
Gleitelement 11 nach außen durch die Führungsöffnung
13 offen ist, und wobei der Funktionsabschnitt 2 für das
Übertragungsmittel 21 unzugänglich und versteckt bzw.
nicht einsehbar von außen ausgebildet ist. Die Labyrinth-
führung 12 bildet einen Übergang zwischen den beiden
Abschnitten 10, 20, der jedoch derart zur Führungsöff-
nung 13 versetzt angeordnet ist, dass kein Werkzeug
und keine Hand durch die Führungsöffnung 13 und durch
die Labyrinthführung 12 zum Übertragungsmittel 21 ge-
langen können. Durch eine derartige Anordnung der La-
byrinthführung 12 kann oberhalb des Gleitelementes 11
in der Führungsschiene 100 ein Freiraum geschaffen
werden, welcher als ein weiterer Funktionsraum 30 eines
weiteren Funktionsabschnittes 3, z. B. für weitere Bau-
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module, wie z. B. einen Rauchmelder, ein Steuer-
und/oder Regelungsmodul oder eine elektromagneti-
sche Feststellvorrichtung 31 für das Gleitelement 11 ge-
nutzt werden kann. Die Feststellvorrichtung 31 kann den
Türflügel 101 bspw. in der Feststellposition II, die in der
Figur 5b gezeigt ist, halten, indem die Feststellvorrich-
tung 31 das Gleitelement 11 innerhalb der Führungs-
schiene 100 arretiert. Zur Herstellung einer Wirkverbin-
dung zwischen dem Gleitelement 11 und der Feststell-
vorrichtung 31 kann zwischen dem Führungsabschnitt 1
und dem weiteren Funktionsabschnitt 3 eine Funktions-
öffnung 32, bspw. in Form eines Langloches ausgebildet
sein. Vorteilhafterweise kann das Gleitelement 11 die
Feststellvorrichtung 31 überfahren, sodass eine Fest-
stellung sogar in mehreren Positionen des Türflügels 101
denkbar ist.
[0048] Die erfindungsgemäße Führungsschiene 100
wird somit mit einer versteckten Labyrinthführung 12 im
Inneren der Führungsschiene 100 ausgebildet, die somit
eine sogenannte Blockadevorrichtung bzw. eine Schutz-
vorrichtung für das Übertragungsmittel 21 bildet und das
Übertragungsmittel 21 somit zuverlässig vor Beschädi-
gungen schützt.
[0049] Wie es die Figur 6b im Weiteren zeigt, ist die
Labyrinthführung 12 an einer Wandung W1 im Führungs-
raum 10 des Führungsabschnittes 1 ausgebildet, die sich
im Wesentlichen parallel und mit einem Abstand A2 zu
einer Erstreckungsebene x, z der Wand 103 erstreckt.
Dabei trennt die Wandung W1 den Führungsabschnitt 1
vom Funktionsabschnitt 2. Die Labyrinthführung 12 ist in
der Ansicht der Figur 6b nach links bzw. weg von der
Erstreckungsebene x, z der Wand 103 versetzt, um den
Eingriffssektor ES in die Führungsschiene 100 durch die
Führungsöffnung 13 zu begrenzen. Wenn ein Werkzeug
nicht weiter als zur Wand 103 geneigt werden kann, weil
es an der Wand 103 stößt, wird außerdem ein möglicher
maximaler Eingriffswinkel zur Wand 103 sowie ein mög-
licher Eingriffshebel am linken Rande der Führungsöff-
nung 13 relativ zur Wand 103 begrenzt. In der Figur 6b
ist bspw. ein Öffnungswinkel ω gezeigt, welcher bspw.
dadurch bestimmt wird, inwieweit ein Unbefugter mit blo-
ßem Auge, mit einer Hand und/oder mit einem Werkzeug
in die Führungsschiene 100 einsehen bzw. gelangen
kann.
[0050] Wie es außerdem aus der Figur 6b ersichtlich
ist, ist im Querschnitt der Führungsschiene 100 gesehen
die Labyrinthführung 12 an einem unteren Blockadebe-
reich UB des Führungsabschnittes 1 ausgebildet, wel-
cher durch die Führungsöffnung 13 unzugänglich ist. Je
tiefer liegt dabei die Labyrinthführung 12, desto schwie-
riger ist ein unbefugter Eingriff in die Führungsschiene
100.
[0051] Im unteren Bereich der Führungsschiene 100
ist eine gemeinsame Wandung W3 für den Funktionsab-
schnitt 2 und den Führungsabschnitt 1 vorgesehen, die
sich in eine Querrichtung y zur Erstreckungsebene x, z
der Wand 103 erstreckt und die an einer Kante die Füh-
rungsöffnung 13 begrenzt, die in der Ansicht der Figur

6b rechts liegt. Die gemeinsame Wandung W3 begrenzt
dabei nicht nur den Führungsraum 10, sondern ver-
schließt außerdem den Funktionsraum 20 von unten.
[0052] Diese gemeinsame Wandung W3 des Funkti-
onsabschnittes 2 mit dem Führungsabschnitt 1 ist mit
einem Vorsprung 24 versehen, der in die Führungsöff-
nung 13 eingreift und der den Eindringsektor ES in den
Führungsraum 10 bestimmt, vorzugsweise begrenzt.
Der Vorsprung 24 kann soweit in die Führungsöffnung
13 eingreifen, dass der Abstand zwischen der Längser-
streckungsachse L der Führungsöffnung 13 und der
Wand 103 und somit der mögliche Eingriffswinkel durch
die Führungsöffnung 13 noch weiter reduziert werden
kann. Dadurch kann ebenfalls die Labyrinthführung 12
weiter weg von der Längserstreckungsachse L der Füh-
rungsöffnung 13 in Richtung weg von der Wand 103 ver-
setzt werden. Die Blockadewirkung bzw. die Schutzwir-
kung der Labyrinthführung 12 kann somit verstärkt wer-
den.
[0053] Wie es aus den Figuren 6a und 6b ersichtlich
ist, ist der Funktionsabschnitt 2 in die Querrichtung y zur
Erstreckungsebene x, z der Wand 103 gesehen weiter
weg von der Wand 103 entfernt als der Führungsab-
schnitt 1, welcher an der Wand 103 unmittelbar mit einer
Wandung W2 anliegt. Somit kann der Funktionsabschnitt
2 nur von der Seite der Wand 103 erreicht werden, wobei
der Abstand A2 zur Wand 103 den Eingriffshebel und
den möglichen Eingriffswinkel in die Führungsöffnung 13
des Führungsabschnittes 1 derart begrenzt, dass der
Funktionsabschnitt 2 außerhalb des Eingriffssektors ES
in die Führungsschiene 100 liegt.
[0054] Der Funktionsabschnitt 2 liegt in der Querrich-
tung y zur Erstreckungsebene x, z der Wand 103 be-
nachbart zum Führungsabschnitt 1, um den Abstand A2
der Labyrinthführung 12 zur Wand 103 zu reduzieren.
[0055] Ferner kann im Rahmen der Erfindung vorge-
sehen sein, dass mindestens der Führungsabschnitt 1,
der Funktionsabschnitt 2 oder der weitere Funktionsab-
schnitt 3 in Form eines standardisierten Bauteils zum Zu-
sammensetzen der Führungsschiene 100 in Form eines
Bausatzes ausgebildet sein kann.
[0056] Schließlich zeigt die Figur 7 ein erfindungsge-
mäßes System 110 zum zumindest teilweise automati-
schen Betätigen des Türflügels 101 zwischen der Offen-
position III der Figur 5c und der Schließposition I der Figur
5a. Das System 110 umfasst eine Vorrichtung 200 zum
Antreiben des Türflügels 101 zumindest teilweise bei der
Überführung des Türflügels 101 aus der Offenposition III
in die Schließposition I, und eine Führungsschiene 100,
die wie oben anhand der Figuren 1 bis 6b beschrieben
ausgeführt sein kann. Dabei ist es vorteilhaft, dass das
System 110 zum Betätigen des Türflügels 101 mit unter-
schiedlichen Vorrichtungen 200 zum automatischen, tei-
lautomatischen und/oder mechanischen Antreiben des
Türflügels 101 ausgebildet sein kann.
[0057] Die voranstehende Beschreibung der Figuren
1 bis 7 beschreibt die vorliegende Erfindung
ausschließlich im Rahmen von Beispielen. Selbstver-
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ständlich können einzelne Merkmale der Ausführungs-
formen, sofern es technisch sinnvoll ist, frei miteinander
kombiniert werden, ohne den Rahmen der Erfindung zu
verlassen.

Bezugszeichenliste

[0058]

100 Führungsschiene
101 Türflügel
102 Türzarge
103 Wand
104 Türöffnung

200 Vorrichtung zum Antreiben des Türflügels

1 Führungsabschnitt

10 Führungsraum
11 Gleitelement
12 Labyrinthführung
13 Führungsöffnung
14 Lagerachse
15 Hebelelement
16 Verbindungselement
17 Steckanschluss

2 Funktionsabschnitt

20 Funktionsraum
21 Übertragungsmittel
22 zargenseitige Energiequelle
23 türflügelseitiger Energieempfänger
24 Vorsprung

3 Funktionsabschnitt
30 Funktionsraum
31 Feststellvorrichtung
32 Funktionsöffnung

I Schließposition
II Feststellposition
III Offenposition

ES Eindringsektor
UB Blockadebereich

A1 Abstand zwischen der Labyrinthführung und der
Längserstreckungsachse der Führungsöffnung

A2 Abstand zwischen der Labyrinthführung und der
Wand

B Befestigungsmittel

L DIN-Linksanschlag

L1 Längserstreckungsachse der Führungsschiene

L2 Längserstreckungsachse der Führungsöffnung

M Montageeinheit
M1 erstes Anschlusselement
M2 zweites Anschlusselement

MR Montagerichtung
MR1 Montagerichtung
MR2 Montagerichtung
MR3 Montagerichtung

E1 erstes Ende des Funktionsabschnittes
E2 zweites Ende des Funktionsabschnittes

G Getriebe

N Befestigungsnase

S Schienenkörper

R DIN-Rechtsanschlag

W1 Wandung
W2 Wandung
W3 Wandung

In Bandseite
Out Bandgegenseite

x, z Erstreckungsebene der Wand
y Querrichtung zur Wand
z Hochachse

ω Öffnungswinkel

Patentansprüche

1. Führungsschiene (100) zum Führen eines Türflügels
(101) zwischen einer Offenposition (III) und einer
Schließposition (I) bzgl. einer Türöffnung (104) in ei-
ner Türzarge (102), aufweisend:

mindestens einen Führungsabschnitt (1) mit ei-
nem Führungsraum (10), in welchem ein Gleit-
element (11) bewegbar aufgenommen ist, wo-
bei der Führungsabschnitt (1) eine Führungsöff-
nung (13) aufweist, durch welche eine Lager-
achse (14) des Gleitelementes (11) zumindest
zum Teil aus dem Führungsraum (10) austritt,
an welcher ein Hebelelement (15) rotationsbe-
weglich lagerbar ist, um eine Wirkverbindung
zwischen dem Gleitelement (11) und dem Tür-
flügel (101) herzustellen,
mindestens einen Funktionsabschnitt (2), mit ei-
nem Funktionsraum (20), in welchem ein Über-
tragungsmittel (21) aufnehmbar ist, welches
zum Übertragen von elektrischer Energie
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und/oder Daten zwischen zumindest einer zar-
genseitigen Energiequelle (22) und einem tür-
flügelseitigen Energieempfänger (23) dient, und
mit einem Getriebe (G), um einen Längenaus-
gleich für das Übertragungsmittel (21) bei einer
Bewegung des Gleitelementes (11) entlang des
Führungsabschnittes (1) zu schaffen,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Montageeinheit (M) vorgesehen ist,
um die Führungsschiene (100) am Türflügel
(101) oder an der Türzarge (102) mit einem DIN-
Linksanschlag (L) oder einem DIN-Rechtsan-
schlag (R) an einer Bandseite (In) oder an einer
Bandgegenseite (Out) des Türflügels (101) oder
der Türzarge (102) anzuordnen.

2. Führungsschiene (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Montageeinheit (M) bzgl. einer Längser-
streckungsachse (L1) der Führungsschiene (100)
ein erstes Anschlusselement (M1), vorzugsweise in
Form einer Anschlussöffnung oder eines elektri-
schen Steckanschlusses, an einem ersten Ende
(E1) und/oder ein zweites Anschlusselement (M2),
vorzugsweise in Form einer Anschlussöffnung oder
eines elektrischen Steckanschlusses, an einem
zweiten Ende (E2) des Funktionsabschnittes (2) für
das Übertragungsmittel (21) aufweist.

3. Führungsschiene (100) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Montageeinheit (M) an mindestens einer
Wandung (W2, W4), die den Führungsabschnitt (1)
oder den Funktionsabschnitt (2) begrenzt und die
parallel zu einer Erstreckungsebene (x, z) einer
Wand (103) anordbar ist, mindestens ein Befesti-
gungsmittel (B) aufweist.

4. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Montageeinheit (M) einen Schienenkörper
(S) aufweist, der symmetrisch bzgl. einer Längser-
streckungsachse (L1) der Führungsschiene (100),
vorzugsweise mit einer Wandung (W1) zwischen
dem Führungsabschnitt (1) und dem Funktionsab-
schnitt (2), ausgeführt ist.

5. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagerachse (14) des Gleitelementes (11)
abgewinkelt, vorzugsweise senkrecht zur Lagerach-
se (14), mit einer Befestigungsnase (N) für das He-
belelement (15) ausgebildet ist.

6. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet,
dass in eine Querrichtung (y) zu einer Erstreckungs-
ebene (x, z) einer Wand (103) gesehen der Funkti-
onsabschnitt (2) beabstandet und ein zweiter Funk-
tionsabschnitt (2) benachbart zur Erstreckungsebe-
ne (x, z) der Wand (103) angeordnet sind, sodass
der Führungsabschnitt (1) zwischen dem Funktions-
abschnitt (2) und dem zweiten Funktionsabschnitt
(2) angeordnet ist.

7. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Führungsraum (10) und dem
Funktionsraum (20) eine Labyrinthführung (12) aus-
gebildet ist, um das Gleitelement (11) mechanisch
und/oder elektrisch mit dem Übertragungsmittel (21)
zu verbinden,
wobei die Labyrinthführung (12) derart mit einem Ab-
stand (A1) zu einer Längserstreckungsachse (L2)
der Führungsöffnung (13) angeordnet ist, dass sie
außerhalb eines Eindringsektors (ES) in den Füh-
rungsraum (10) durch die Führungsöffnung (13)
liegt.

8. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Labyrinthführung (12) an einer Wandung
(W1) im Führungsraum (10) des Führungsabschnit-
tes (1) ausgebildet ist, die sich im Wesentlichen pa-
rallel und mit einem Abstand (A2) zu einer Erstre-
ckungsebene (x, z) einer Wand (103) erstreckt,
und/oder dass im Querschnitt des Führungsab-
schnittes (1) gesehen die Labyrinthführung (12) an
einem unteren Blockadebereich (UB) des Führungs-
abschnittes (1) ausgebildet ist, welcher durch die
Führungsöffnung (13) unzugänglich ist.

9. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Funktionsabschnitt (2) eine gemeinsame
Wandung (W3) mit dem Führungsabschnitt (11) auf-
weist, die sich in eine Querrichtung (y) zu einer Er-
streckungsebene (x, z) einer Wand (103) erstreckt
und an deren Kante sich die Führungsöffnung (13)
bildet,
und/oder dass der Funktionsabschnitt (2), insbeson-
dere die gemeinsame mit dem Führungsabschnitt
(1) Wandung (W3) des Funktionsabschnittes (2), ei-
nen Vorsprung (24) aufweist, der in die Führungs-
öffnung (13) eingreift und der den Eindringsektor
(ES) in den Führungsraum (10) bestimmt, vorzugs-
weise begrenzt.

10. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet,
dass am Gleitelement (11) ein Verbindungselement
(16) form- und/oder kraftschlüssig, vorzugsweise
lösbar, bevorzugt flexibel, befestigt ist, welches in
der Labyrinthführung (12) beweglich aufgenommen
ist, um das Gleitelement (11) mechanisch und/oder
elektrisch, vorzugsweise reversibel, mit dem Über-
tragungsmittel (21) zu verbinden,
und/oder dass das Verbindungselement (16) einen
Steckanschluss (17) für das Übertragungsmittel (21)
aufweist.

11. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Getriebe (G) als ein Flaschenzug-Getriebe
ausgebildet ist.

12. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Teil des Führungsabschnitts
(1), des Funktionsabschnitts (2) oder eines weiteren
Funktionsabschnitts (3) in Form eines standardisier-
ten Bauteils zum Zusammensetzen der Führungs-
schiene (100) in Form eines Bausatzes ausgebildet
ist.

13. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Funktionsabschnitt (2) in eine Querrich-
tung (y) zu einer Erstreckungsebene (x, z) einer
Wand (103) gesehen weiter weg von der Wand (103)
entfernt ist als der Führungsabschnitt (1), welcher
an der Wand (103) anliegt,
und/oder dass der Funktionsabschnitt (2) in eine
Querrichtung (y) zu einer Erstreckungsebene (x, z)
einer Wand (103) gesehen benachbart zum Füh-
rungsabschnitt (1) angeordnet ist.

14. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein weiterer Funktionsabschnitt (3)
mit einem weiteren Funktionsraum (30) vorgesehen
ist, in welchem mindestens eine Feststellvorrichtung
(31) zum Feststellen des Türflügels (101) in einer
Feststellposition (II) zwischen der Offenposition (III)
und der Schließposition (I), ein Rauchmelder
und/oder eine Steuer- und/oder Regelungseinheit
zum zumindest teilweise automatischen Betätigen
des Türflügels (101) angeordnet ist.

15. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein weiterer Funktionsabschnitt (3) mit einem

weiteren Funktionsraum (30) in einer Ebene parallel
zu einer Erstreckungsebene (x, z) einer Wand (103)
oberhalb des Führungsabschnittes (1) angeordnet
ist,
und/oder dass zwischen dem Führungsraum (10)
und dem weiteren Funktionsraum (30) eine Funkti-
onsöffnung (32) ausgebildet ist, um eine mechani-
sche und/oder elektrische Verbindung zum Gleite-
lement (11) bereitzustellen.

16. Führungsschiene (100) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Übertragungsmittel (21) zumindest ab-
schnittsweise als ein Flachkabel, Flachbandkabel
oder eine flexible Leiterplatte, ausgestaltet ist
und/oder das Übertragungsmittel (21) zumindest ab-
schnittsweise als Rundkabel ausgestaltet ist.

17. System (110) zum zumindest teilweise automati-
schen Betätigen eines Türflügels (101) zwischen ei-
ner Offenposition (III) und einer Schließposition (I),
aufweisend:

eine Vorrichtung (200) zum Antreiben des Tür-
flügels (101) zumindest teilweise bei der Über-
führung des Türflügels (101) aus der Offenpo-
sition (III) in die Schließposition (I),
und eine Führungsschiene (100) gemäß einem
der vorhergehenden Ansprüche.
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